
§ 27c Corona-Zulage 

 

1.) Alle Arbeitnehmerinnen, Lehrlinge und Transitmitarbeiterinnen, die 

zwischen 16.3.2020 und 30.6.2020 im persönlichen und physischen 

Kontakt mit von ihnen betreuten Menschen stehen bzw. gestanden sind, 

erhalten eine einmalige Corona-Zulage für das besondere Engagement in 

der Corona-Krise. 

2.) Überwiegend im persönlichen und physischen Kontakt mit von ihnen 

betreuten Menschen stehen diese Gruppen dann, wenn sie ihre Tätigkeit 

während des Zeitraums von 16.3.2020 bis 30.6.2020 insgesamt 

mindestens 220 Stunden im persönlichen und physischen Kontakt 

(inklusive Wegzeiten im mobilen Dienst) mit von ihnen betreuten Kindern, 

Kunden, Klienten oder Patienten verrichtet haben. Im Fall einer 

verhängten Quarantäne (per Bescheid oder vom Arbeitgeber angeordnet), 

die aufgrund des beruflichen Kontaktes mit einem zu betreuenden 

Menschen verhängt wird, wird die für die Dauer der Quarantäne in 

direktem Kontakt geplante Betreuungszeit als geleistete Arbeitszeit für die 

Beurteilung des Erreichens der Stundengrenze angerechnet.  

3.) Bei überwiegendem Kontakt beträgt die Zulage € 500. Wurden weniger als 

220 Stunden mit persönlichem und physischem Kontakt gearbeitet, so 

gebührt ein aliquoter Anteil der Zulage, wobei bei der Berechnung des 

aliquoten Anteils von € 500 für 220 Stunden auszugehen ist. 

4.) Diese Zulage gebührt daher insbesondere folgenden Arbeitnehmerinnen, 

die physischen Kontakt mit von ihnen betreuten Personen haben: 

a) Mitarbeiterinnen im Bereich mobiler Dienste, die Hausbesuche 

durchführen. 

b) Mitarbeiterinnen in stationären Pflege-, Betreuungs- und 

Wohneinrichtungen unabhängig von den dort betreuten Gruppen (auch in 

den Bereichen Reinigung, hauseigene Wäscherei und Küche und 

Hausverwaltung). Darunter fallen beispielsweise Pflegeheime, Wohn- und 

Betreuungseinrichtungen für Menschen mit Behinderung, Kinder- und 

Jugendwohngruppen, Tagesmütter und 



Kindertagesbetreuungseinrichtungen sowie Einrichtungen der 

Obdachlosenhilfe und der Flüchtlingsbetreuung. 

c) Mitarbeiterinnen im Rettungs- und Sanitätsdienst sowie in 

Blutspendediensten. 

d) Sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund der Besonderheiten ihrer Tätigkeit 

den empfohlenen Mindestabstand nicht einhalten können. 

5.) Die Qualifikation der Mitarbeiterinnen ist nicht maßgeblich für den 

Anspruch auf diese Zulage. 

6.) Gewährt der Arbeitgeber zusätzlich eine andere freiwillige Zulage oder 

einen Bonus, so wird die freiwillige Leistung nicht auf diese Zulage 

angerechnet. Andere aufgrund dieses Kollektivvertrages gebührende 

Zulagen werden ebenso nicht auf diese Zulage angerechnet. Die Zulage 

wird auch nicht in die Berechnungsgrundlage für die Sonderzahlungen 

einbezogen. Zulagen und Bonuszahlungen, die ausdrücklich im 

Zusammenhang mit der Corona-Krise neu eingeführt wurden, können auf 

diese Zulage angerechnet werden. 

7.) Die Auszahlung der Zulage erfolgt bis spätestens 3.8.2020. 

 

 


